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so daß auch im gesellschaftlichen und kulturpolitischen Bereich weder demokratische 
noch „totale" Züge eindeutig die Oberhand gewinnen konnten. 

Die Umgestaltung zur Tschecho-Slowakei bei weitgehender Autonomie für Slowakei 
und Karpathoukraine kam leider zu spät, da auf slowakischer Seite keine demokratischen 
Partner mehr vorhanden waren, sondern eine politische Führung, die sich dann (neben der 
noch vorhandenen deutschen Minderheit) im März 1939 von Hitler zur „Zerschlagung der 
Rest-Tschechei" instrumentalisieren ließ. Die „Zweite Republik" stand aber von vorn-
herein auf verlorenem Posten, da (abgesehen von den immensen wirtschaftlichen Proble-
men infolge des Münchener Abkommens sowie der Notwendigkeit, Hunderttausende von 
Flüchtlingen zu versorgen) alles außen- und innenpolitische Entgegenkommen für Berlin 
keinen Wert hatte, da dort auch einer zwar verstümmelten, aber doch halbwegs selbstän-
digen Tschecho-Slowakei die Existenzberechtigung abgesprochen wurde. Zudem waren 
auch England und Frankreich nicht zur Abgabe der eigentlich zugesagten Garantie der 
Grenzen des Reststaates zu bewegen. Insofern waren alle Bemühungen der tschecho-slo-
wakischen Zentralregierung in jenen fünf Monaten vergeblich, was den damaligen Akteu-
ren aber nicht bewußt war. 

Besonderen Raum widmen die Autoren der inneren Ausdifferenzierung, teilweise sogar 
Spaltung der tschechoslowakischen Gesellschaft, in der sich bereits während jenes ange-
sprochenen geschichtlichen Zwischenspiels diejenigen Kräfte formierten und organisier-
ten, die dann nach der Besetzung aktiv Widerstand leisteten, nämlich die illegal tätigen 
Mitglieder der verbotenen Kommunistischen Partei wie auch Teile der „Nationalen Partei 
der Arbeit", treue Parteigänger Beness sowie weitere außerhalb des Parteiensystems der 
„Zweiten Republik" stehende demokratische Gruppierungen. Hierzu zählten etwa die 
„Nationale Bewegung der arbeitenden Jugend" und der „Petitionsausschuß ,Wir bleiben 
treu'" sowie zahlreiche Schriftsteller und Künstler. Auf der anderen Seite gilt dasselbe für 
die späteren überzeugten Kollaborateure wie etwa die verschiedenen, vom Umfang her 
allerdings relativ unbedeutenden faschistischen Gruppierungen sowie Teile der Führung 
der Regierungspartei. Der Zensurapparat, die Propagierung der „Sankt-Wenzels-Tradition" 
sowie die Verteufelung der moralischen und politischen Werte der bisherigen Tschecho-
slowakei waren Elemente, an die die Besatzer als Mittel zur angestrebten „Entpolitisie-
rung" der Tschechen anknüpfen konnten. Die Autoren gehen zwar ausführlich auf die ge-
sellschaftliche und politische Bedeutung des Antisemitismus und die veränderte Einstel-
lung gegenüber aus dem Reich emigrierten bzw. aus den abgetretenen Gebieten geflohe-
nen deutschen Demokraten ein, aber kaum auf den ebenfalls vorhandenen Antiziganismus. 
Dessen Einbeziehung hätte weitere Aufschlüsse über Ausmaß und Reichweite von Frem-
denfeindlichkeit und kurzsichtigem Nationalismus in der „Zweiten Republik" geben 
können. 

Die Autoren zeichnen ein insgesamt recht farbiges und differenziertes Bild der „Zwei-
ten Republik", wobei sie Zeitgenossen ausgiebig zu Wort kommen lassen. 

Bonn Rene Küpper 

Terra Scepusiensis. Stav bádania o dejinách Spisa - Stan badan nad dziejami Spiszu. 
[Terra Scepusiensis. Stand der Forschung zur Geschichte der Zips.] Hrsg. von Ryszard 
G l a d k i e w i c z und Martin H o m z a unter Mitarbeit von Michal P u l a s k i und Michal 
S l i v k a . Klästorisko n.o.; Centrum Badah Sla^skoznawczych i Bohemistycznych Uniwer-
sytetu Wroclawskiego. Levoca - Wroclaw 2003. 988 S., Abb. 

Die Zips (slowak. Spis, poln. Spisz, ungar. Szepes), in mittelalterlichen Quellen u.a. als 
terra Scepusiensis bezeichnet, ist eine verhältnismäßig kleine Region im östlichen Vorland 
der Hohen Tatra; der weitaus größte Teil dieses ehemaligen ungarischen Komitats gehört 
heute zum Staatsgebiet der Slowakei, lediglich 195 km2 liegen auf polnischem Territorium. 
Die vielfältige und in mancher Hinsicht exzeptionelle Geschichte dieser urban geprägten 
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Landschaf t hat schon seit langem das Interess e der deutschen/österreichischen , ungari-
schen , slowakischen und polnische n Forschun g gefunden - kein Wunder , boten doch ihr 
multiethnische r und multilinguale r Charakte r (nebe n Slowaken, Polen , Deutsche n und Un -
garn lebten hier auch noch Ruthenen , Tschechen , Juden und Roma ) ebenso wie die multi -
konfessionell e Struktu r (nebe n evangelischen und römisch-katholische n auch griechisch -
katholisch e Gläubig e sowie Angehörige mosaische n Glaubens ) mannigfach e Ansatzmög-
lichkeiten . Lange Zeit waren freilich die jeweiligen Interessenschwerpunkt e nationa l ge-
prägt; erst vor wenigen Jahre n wurde eine Polnisch-Slowakisch e Kommissio n für Geistes -
wissenschaften ins Leben gerufen, die sich als eines ihrer Ziele die gemeinsam e Erarbei -
tung einer Synthese der Geschicht e der Zips gewählt hat . 

Eine Fruch t dieser Bemühunge n ist der vorliegende stattlich e Band , der im wesent-
lichen auf die Ergebnisse einer vom 5. bis 9. Novembe r 2002 in Leutscha u (Levoca ) 
abgehaltene n Konferen z mit internationale r Beteiligun g zurückgeht . Auf vier einleitend e 
Beiträge zur Historiographi e folgen in fünf Sektione n insgesamt rund 60 Aufsätze in slo-
wakischer, polnische r oder deutsche r Sprach e zu I. Geographie , Archäologie und Kunst -
geschichte , II . dem Mittelalter , III . der Neuzei t (15.-18 . Jh.) , IV. der Neueste n Zeit bis 
1918 und V. der Zeit seit 1918, in einigen Fällen begleitet vom Text von Korreferaten ; 
häufig wird auch die Diskussion wörtlich wiedergegeben. Allen Sektionsbeiträge n ist eine 
Inhaltsangab e in englischer und eine Zusammenfassun g in deutsche r (bei den beiden 
deutschsprachige n Texten in slowakischer) Sprach e beigegeben - Zeiche n eines Bemühens 
um möglichst  breite Rezeption . Die Vielfalt des Gebotene n ist imponierend , gleichzeitig 
wird aber zumindes t indirek t auch deutlich , daß noch ein erhebliche s Maß an Forschungs -
arbeit zu leisten sein wird, bevor wirklich eine modern e und umfassende , transnational e 
Geschicht e der Zips geschrieben werden kann . Dieser Band stellt einen wichtigen Meilen -
stein auf dem Wege dahin dar. 

Marburg/Lah n Winfried Irgang 

Vera Bacskai: Városok Magyarországon az iparosodás elõtt. [Städt e in Ungar n vor der 
Industrialisierung. ] Osiris. Budapes t 2002. 172 S. 

Das vorliegende Buch ist eine hervorragend e Überblicksdarstellun g zur Stadtgeschicht e 
in Ungar n -  die beste, die auf dem gegebenen Stand der Forschun g möglich ist, welchen 
wiederum die Vf.in Vera B á c s k a i in wesentliche n Teilen mit erarbeite t hat 1. Das Werk 
beschäftigt sich mit dem Städtewesen , also mit der Struktu r des Stadtnetze s und den 
darin zu beobachtende n Siedlungstypen , mit seiner Wirtschaft , seinen Einwohner n usw. Es 
ist klar und übersichtlic h gegliedert, die einzelne n Kapite l geben zunächs t einen Überblic k 
über wichtige Phase n der Entwicklung , wobei als Städt e größere Siedlungen mit zentrale n 
Funktionen , insbesonder e als Märkt e und Zentre n entwickeltere r handwerkliche r Produk -
tion sowie im administrative n und kulturelle n Bereich betrachte t werden. Anschließen d 
werden jeweils die Binnenentwicklun g der Städt e und deren Funktionsweis e vorgestellt. In 
einem Ausblick wird betrachtet , welche Entwicklun g die End e des 18. und Anfang des 19. 
Jh.s im Net z der städtische n Siedlungen Ungarn s wichtigsten Orte im Dualismus , und dami t 
nach dem Einsetze n der Industrialisierung , nahmen . Leider enthäl t der Band kein Ortsre-
gister. 

Konzentrier t man sich auf die für diese Zeitschrif t besonder s interessant e Region des 
historische n Oberungarn , so heißt das angesicht s des von der Autorin verfolgten Ansatzes, 
aus dem geschlossenen Werk Aussagen zur relativen Stellun g der alten oberungarische n 

Ein Verzeichni s ausgewählter Schriften liegt vor in: A mesterseg iskoläja. Tanul -
mänyo k Bacskai Vera 70. születesnapjär a [Die Schule des Handwerks . Studien zum 70. 
Geburtsta g Vera Bäcskais], hrsg. von ZSOMBO R BÖY u.a. , Budapes t 2002, S. 519-527 . 
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